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Hafentarifgemeinschaften zusammenschlossen, damit bei den Gebühren, Tarifen 
und Leistungsvergütungeneine gegenseitig,e Unterrichtung erfolgt. 11) 

Die Y'ereinbarungen dieser Tarifgemeinschaften sind gentleman agreements. Eine 
l1echtlich bindende Kraft kommt ihren Entschließungen nicht zu. Immerhin ist 
bei 'finer künftigen Regelung des Kos1:enausgleichs zu 'erwägen, die Erfahrungen 
und den guten Willen, der in solchen Gemeinschaften steckt, zu berücksichtigen. 
Immer aber muß darauf geachtet werden, daß dem \l(I';ettbewerb nach der besten 
und billigsten Leistung kein Riegel durch 'finheitliche F1estsetzung der Abgaben 
vo~geschoben wird. Vielmehr ist eine Differenzi'erung nach Stromgebieten und 
selbst nach den ,einz,elnen Häfen durchaus ,erwägenswert. Dies um: so mehr, als mit 
dem Wachsen der Größe der Schiffsgefäße und der zunehmenden Massenhaftig~ 
hit der Transport" und Umschlagsmengen ein Ausbau und 'eine Ergänzung der 
Häfen, der Liegepläbe, der Lagerhäuser und Umschlags einrichtungen erfordw 
lich wird. Das ,eff,orderterhebliche Mittel, damit die Gesamtleistungsfähigkeit 
des Hafens gestärkt wird. Es wird sich dann herausstellen, daß auch bei den 
Binnenhäfen 'eine gewisse Spezialisierung des Güterumschlags tunlich ist, zumal 
unter dem Gesichtspunkt der Kostenaufbringung zur rechten Zdt und am rechten 
Platz. 

deber ,allen Bestrebungen solIteals Leitsatz stehen, daß nicht dasjenige Y'erkehr~ 
,mittel den Vorzug verdi'ent, das die billigsten Tarifc anpreist, sondern dasjenige, 
'das nachgewiesen die kostengünstigsten Ldstung,en verbürgt. ' . 

11) So ItalJ<m die kommunalen niwcrl'hcini,sdhcn Härcn von Bonn rhe.inabwärls bis Emrnel'ich oiilll 
solche TarifgcrneillschaIt abgosdllosson .. Im BCI1cidl der wcS'I<Icutschen KanUla gillt es ah"lIralls 
eino Tu I'; f- um] Arhcilsgeml'inschal't der Kanallhäfcn. 
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Das Zusammentreffen von Unfallursachen -
ein Problelu der Unfallzählung, der Unfallstatistik, 

des· krinlinellen Tatgehaltes und der Unfallverhütung 
Von Amtsgerichtsrat R ich a r d T h. Li,e n ,e n, Köln 

Die immer weiter ansteigende Zahl der Y,erkehrsun~.ä11e ist zue~nem de~ 
bl1ennendsten Pl10bleme unserer Zeit geworden. Ihr,e Bekampfung setzt III vorder" 
s~er Linie das Erkennen der Unfallursachen riach ihrer za~l:nmäßig,en Be?e:ttun: 
und i.lwem Gewicht voraus. Dazu ist aber eine aussage~ahlg.e ~nfallstahshk er" 
fOl'derlich, die über aUe Fragen Auskunft geben kann, dle mIt dlesen Problemen 
zusammenhängen. ' . 

Ob die Statistik, so wie sie Jetzt gefü~t wird, diesen Anford~:un?en ICntspr~c1t 
erscheint aber zweHe1haft. Berufen SIch doch ~eute alle, dl_ mtt der Un a 
bekämpfu tl' h d privat befaßt sind, auf SIe, angefangen vom Gesetzgeber 
bis npg.am IC 0 er d r oft zur Begründung der widerspl'echendsren 

zum l'J.vatmann, un zwa . 
Forderungen. . 
S . h d ß der Unfallstatistik'in ihrer heutig,en Form 

'? 1St denn auch verständlic, ab an f S ·t~ haben aus der Schau des Statv 
v~.elfach Kritik geübt wird. Von e:u .enhl~n ~mtes der Stadt Köln, Dr. L,orenz 
~~kers heraus~ der Direktor des Statishsc Statistischen Amt der Stadt Frankfurt 
ls~~er,l) und Dr. As,edannl~; Es ist das Y,erdienst Fischers, in der 

am. 1TI 2) die kritische Son ,e ange d . Z usa m me n wir k ,e n s m ehr e re r 
genannten Arbeit auf di~ Bed~utunges ben. . 
U n fall urs a c he n hmg,ewleSen zu ha , 
D' . . lf 11 bei' der Bezugnahme auf di,e Statistik 
d les 1st Um so wichtiger, als ma~ Jle ~~ dru k hat als ob grundsätzlich Jedem 
urch Beruf,ene und Unb:erufene, en .. lll . D~esler Eindruck verstärkt sich noch, 

Unfall nur '~ine Ursache zug'eord?e~ ware: im Lande Nordrhein"W,estfalen.im 
wZ,enn :man berücksichtigt, ,~aß belsPledlswhS\nitt auf je einen Unfall nur 1,'3 Ur,< 

. Quartal des Jahres 1955 1m Gesamt urc sc , 
sachen 3) 'erscheinen. . .. . 
W,. . cl Bearbeitung von Y,erkehrsunfaUen befaßt 
. ler als Y,crkehrsrichter ständig mlt f h· ' n zu dem Eindruck daß der,Unfall 
IS~, kommt }edoch auf Grund seiner Er cl ~h~s der Normalfall ~t. Es erscheint 
m
d 

It mehreren Ursachenkomponenvhen . d~ c, RicMers zu di,esem Problem Stellung 
aher angebracht, auch auS der, Sc au es \ 

zu nehmen. . 

1 ' ., 'Köln 1953 n<bCh ihrl~n au".}ö~cnd@ Ur~achellll. 
) Untersuchung von SlraßenvcrkehrsunfaUcn In .' !' f t f d SlatislikcrlaO'un,g in 

0) A S k hUf n· t3!tlSltIk \0 cra au er, b - ktudlc Probleme der lraßenver c r~- n a ~, . 
Augsburg im August 1l)55. , 'I Al.' cl soweit nicht 
3)' ,.\. ' 'd' A 1. • Le'Lcn &la~lst1sc Ien nga"cn sm , " DIese und d1·0 üLJr'gon III "üs'cr rLJoIt vcrwO'r , "I 1. on vom StatIstlschcn 

I . b St I' t' h !llformahofiicn, lerausgegoo I um ers angege on, ßntnommen aus" a 15 ·ISC 0 k h f"ll in Nordrhein -VV ostfa cn, 
Landcsamt Nordrhoin-Wcs'lfa.Ien, Roiho n 3/5, Slraß()[lvor e rsun a e 
2, Vierteljahr 1955. 

/ 

t 

1 
I 
I 
1 

I 
I, 



114 HicharJ Th. Li,'ncn 

I. 

Bei dner Untersuchung über das Zusam~entreffen von Unfallursachen ist es 
notwendig, zunächst den Be g r i f f "U n fall urs .1 c he" zu klären, 
Geht man dabei von der rein naturwissenschaftlichen Betrachtungsweis'e aus, so 
ist Ursache alles, was im Sinne der "conditio sine qua non" zum Zustandekommen 
des Unfalls beigetragen hat. Dabei scheiden selbstverständlich für diese Be. 
trachtung von vornherein solche ·cntf.erntliegenden Umstände aus, wie etwa die 
Tatsache, daß der Unfall sich nicht ereignet hätte, wenn der 'eine Unfallbeteiligte 
10 Minuten früher oder später von zu Hause weggefahren wäre, . 
Es müssen aber weiter auch diejenigen Ursachen ausscheiden, die statistisch nicht 
erfa~bar sind, wie etwa 'eine falsche Relation zwischen augenblicklicher ReakHons• 
b:er,ettschaft und gefahrener Geschwindigkeit. Von den verbleibenden Ursachen 
smd dagegen die strafrechtlich relevanten von besonderer Bedeutung, 
Mit Recht haben Co s sag k 4) und Kr e b s 5) darauf hingewiesen, 'daß je~er 
Unfall auf das Zusammentr·effen mehrerer Kausa1:Remen zurückzuführen 1St. 

Für Lossagk ist das Zusammentreffen von 4-5 Ursachen der Normalfal!, wobei 
er alLerdings nicht zwischen verschuldeten und unverschuldeten Ursachen trennt, 
A~liegende Tab ,e lle 1 soll an dner kleinen Zahl .von Beispielen aufzdgen, 
WIe schon das Zusammentreffen von zwei oder'dr'ei Ursachen zu UnfälLen führen 
kann, Diese Tabelle zeigt auch, wie ,ein und dieselbe Ursache je nach der VterI' 
kehrslage oder ihrem Zusammentreffen mit anderen Ursachen die verschiedensten 
Unfallarten verursachen kann, 
Ul~g,ekehrt können aber auch für ein und dasselbe Unfallgeschehen die ver. 
schledensten tiefer,en Ursachen in Frage kommen, So gibt ,es allein für den Kr,eU· 
zungsunfall, der in der Statistik wohl in der Haupts.ache unter der Bezeichn~ng 
"Vmfahrtverletzung", seltener vielleicht als Nichtbeachtung der poliz'eilichen Ver· 
kehrsregelung oder überhöhte Gesch~indigkeit 'erscheint, eine ganze Reihe von 
Ursachen, die in Ta be 11 e 2 zusammengestellt sind und allein oder in Ver· 
bindung miteinander wirksam werden können, 
Aus, dies'en Gesichtspunkten heraus: ergibt sich als, wenn nicht neue, so doch 
zumllldest bisher zu kurzgekommene Aufgabe der Statistik die Feststellung, 
welche Ursachenk'ombinationen besonders in Erscheinung treten, und die Unter. 
suc~ung, 'ob ,es typische Geschehensabläfufre gibt, die im Zusammentreffen v,~? 
best~mmten Ursachen wegen ihrer Häufigkeit oder wegen ihrer Bedeutung fu

r 

beshmmte Unfallarten im Vmdergrund stehen, Dabei wird dn besonderes 
iAug,enme,~k auch darauf zu richten sein, ob und gegebenenfalls welche Z~? 
sammenhange bestehen zwischen bestimmten Ursachen oder UrsachenkomblP 

,nationen und der Schwere der Unfälle, Es ist nämlich denkbar, daß, die Au~ 
wertung der Ursachen"Statistik nach dem Schema Unfall gleich Unfall ein durch! 
aus falsches Bild gäbe, Bekannt ist die immer wieder auftretende Behauptung, 
daß der Anteil der Alkoholdelikte an den schweren Unfällenwes,entlich höher 

. sei als an der Gesamtzahl der Unfälle, 

II. 

Eine Auseinandersetzung mit der Unfallstatistik und ihrer Auswertung, wie sie 
heute geführt wird, unter den geschilderten Gesichtspunkten wird sich mit dem 

4) In -eincm Vortrag vor der Lichtt()chniscllCn GcsdlschaIt in Köln am 16, Januar 1956, 
6) Justiz und Vcrk~hrsuufaIIvcrhütu!lg in ,,Inlt'rnational,,sArchiv IürVcrkchrsweseu"1955, S.·!·Uf{, 
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Inhalt der Mddeblätter, ihr,er Ausfüllung und ihrer Auswertung zu befassen und 
zu prüf,en haben, welche Wege der AbhiHe möglich sind, . 

1. Schon die Meldeblätter selbst weisen eine Reihe v.on Mängeln auf, 

In ihr,er Spalte F "Vorläufig f.estgestellte unmittelbare Un~allursachen und Um" 
stände" ,enthalten sie nebeneinander ,echte Ursachen und ,eme Anzahl strafrecht" 
licher Tatbestände die bei dem Unfall verwirklicht wurden, , 
So ,enthalten die Ursachen beim Fahrer des Fahrz,euges" fast nur ,einen Katal?g 
v'edetzter Gesdz,~shestimmungen, Andererseits v,en~.1ischen die ,:Ursachen beIm 
Fahrz:eug" rechte technische Foehler, die dem, Laien mcht ohne weltereserkennbar 
sind, mit Wartungsf,ehlern, die auf 'einem menschlichen V,erschulden beruhen, 

;Wichtigeraber ist die Tatsache, daß die statistischen Meldeblätt~r ~ur "vor" 
läufig" festgestellte und nur "unmittelbare" Ursachen ,enthalten, MIt dIesen An" 
'gaben gehen sie zu den statistischen A,emtern zur Auswertung, Unsbre g 'eh' a mIt e 
U n fall s tat ist i k, auch die der Länder und d~s Bundes: e r u t a s,o 
nl'cht' f d '''lt' n Erg,ebniss,en, vtdmehr WIrd das, was der 

aLl 'e n , g u 1 g ,e d "1 ' G dl 
Poliz:eibeamte v 10 r 1 ä u f i g festgestellt hat, zur e 11' gut I g 'e n run age 
aller statistischen Untersuchungen und der daraus gez,ogenen Schlußfolgerungen, 

In b d
' f hl . , K'or~ektur der in den Meldeblättern 'enthaltene,ill 

s 'es'on eIe ,e t 'es an ,eIner . ... ' , h A cl 
A b f G d d E bnl'sse des Strafv,erfahrens, Das statishsc'e mt er 

nga en au run ,er rge ' h b '1 d A t 
Stadt K

"l h t 'nI 'ger Zeit bei den V'erke rsa tel ungenes m s" 
, 0 n a zwar vQr ,eI , 'h' t' S 't d 

gerichts Köln dne Rdhe VlOn U nfaILakten stahshsc ,ausgewerte, owelem 

Verf b ka 
' 'd dl'ese Arbeiten aber noch mcht abgeschlossen, 

, .ass,er e nnt 1st, Sln' ' 

Nu ' h t hl d' Z 't h 'ft Die PQlizrei - P'olizdpraxis" 6) ohne Verfass,er" 
n a WQ 'le el sc Cl " h' ] 1 1955' D' b 374 

angab ' B' ht "ffentlicht wonac 1m a lre m UlS urg :. e 'elnenenc v,ero" 'b " d d h Str ß k hr f"l1 t ucht wurden auf dIe Ue ,er'emshmmunger urc 

d
,·a enver ·e 'sun a e un ers, 11 U fallursachen mit den Idurch das Gericht 

, le P'olizd vorläufig festgeste ten n h f 1 d E b" I 187 F"llen 
,end "1' f 1 D' e Untersuchung at 0 gen es rge ms, n a 
= 50g~,hgd estGgestel tenh'l tes de das V,erfahren auS verschiedenen Gründen vor" 

,0 ,er esamtza wur f"ll 164 1 (88 0' 187) 
z'eitig dn estellt VlOn den verbleibenden 187 a en war ma ,0 von " 
d'e U gh b ',,' b ' 98 dieser Unfälle mehDere Ursachen hatten, 19 FalLe 

1 rsac e estahgt, wo 'el "n und nur in 4 Fällen = 2 % fehlte 
= 10 Ufo zdgten -eine teilweise Ueheremshmmu g 
diese UebeDeinstimmung, 
Auf d BI

' k h ' t dl'eses Ergebnis frappierend, Es könnte zu dem 
'en 'ersten lC ersceln ' 'h Ab 11 ß d 'S 1) 

I
'Schluß 1 't d ß ' 1 t notw'endig ,erscheIne, nac sc 1 u es traI" v,er 'el en, a 'es nlc l' , k ' h· D· ~ verfahr d' tat" h Meldung,en ,eIner KorDe tur zu unterzle en,em,. 

, . ens, le s Ishsc :en ' " d' F b d' b ff d 
gege "b 'b' h b d' nl'cht unbegrun ete rage, 10 le etre "en en , nu er ,ergl t SlC a ,er ' le 'd " I' 1 h 
Gerichtsurteile sich in dem 'erfQrderlichen Umfange mIt t;n mog IC len me rcr'e~ 
Ursache .d, U f"ll 'n.dergesetzt haben, Kr,ebs weist a, a, O. auf den Um,. 

n er n a e ausema "I ' ht " d b ht n 
stand h ' d ß h h R' hter und Staatsanwa te mc genugcn cac e , m,' a auc mance lC ' , 'k B 

./daß die ,Ursache eines Verkehrsunfalles nicht nur dIe w lr sam s tee ~ 
d i n gun g ist, sondern regelmäßig mehr,ere Ursachenkomponen~en :usahmen,. 
gewirkt haben, insbesondere auch dne hestimmte K,omponent~ fur dlc Sc were 
des U nfaUs maßgebend ist, Er führt dazu aus, nach ,emerverbreIt~ten Al~fa~skn~ 
sei ,es für die Schuldfrage ~,on untergeordneter' Bedeutung, ob dle Fahr abs

ig 
h,l 

in der Nichtheachtung des oeinen IOd er des anderen Paragraphen der StVO, ,este ~, 
,es klOmme weniger auf die restlose Erforschung der W,ahrheit, als auf die Irrevl:' 

6), IIdt 21/22, Jahrgang 1955, S, 297, 
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'b'l' " Richard TI L' SIlltat der E h -- _:-l'_liO_'_ne:..:::n~ ________ _ 

Ergeb . d ntsc eidun ----ms, es ,erw"h g an. Unte d' ----- ' 
VlOn d anten Dui b r lJesem BI' k d 
/ru"hu"" Bedeutung d., '. U'ge, B"kht, an W wink.! behaohtet dürft< ~ 
E' ng WIrd an sp"t gerIchtlichen Str ert v,erlieren 
mlftrealcbhteil der Me~~:berI"Sttelle noch zu spa!:cehrfahre~s für d~e' Unfallursachen~ 

, are" U a ter b t h' en sem r~ihen, die _ .;. rs~chen enth,ei e t weiterhin d " . . ! 
dIe tiefelJen Je ?,erelts ,erwäh .1 ten, das sind ls ar:t" daß Sl,e nur dIe ,,1.1

11
1 

bLeiben dun fur die U f nt - 10ft durch a 0 I'e Endglieder der J{a
usJ 

f 

allom Ch::,a infuIgede"en :,,~lIv~'hütung viei~tuläWger Natur ,ind, wäh""d 
Freude )kterelg,enschaft· lShsch nicht e f ß chügeren Ursachen unerkannt 
kennba u~w. , aber auch g,en, Stimmungsmäß' a t werden. Hierzu gehören "",ar 
zur Sprr shmd. Auch diese Uesundheitliche Fakt

lge
, Belastungen (Sorgen herger, 

ac e. rsachen k oren di . h h ' .er' Darüber h' ommen häuf/ . e mc t '0 ne weiteres 
fu''']'un "':,u'. fehlen den M' g on der Ger"h"v"hand

IuOJi 

glJoße Scf ~lc~tlge Angaben ~ldeblättern aber 
Hierzu :.~er,gkeiten l.,tzu,ie1t' v~n d"", auln hU'h einige fü' die V,,,,h'''' 
KraftE hge ort zunächst e' 1 .en smd. e menden P'Ülizeibeamten ohne 

,a rz'eugf"h mma dIe D 
anzdgen Ei d u :ver. In den na hau ,e r d ,e r F h 
Ang,ben üb en ,ieh bol Inh b dem amtliehen V: 'p, ax i, unlalIbdeillgt<l 
E"atzfü!u. eh a?"telIende M"cl Von Ersatzlüh o,dru& geEertigt'" Vn[,II' 
Fiihre"ehei'" erru, ab" k.in °1 ~ A=tellung,d ';;:sehemen peinlieh "'"1' 
die BeU<teiln wa." obwohl die, Ir: 'er. Ang,ben dar"i, mund L"tennunund ~ 
vie! wiehu ung

I 
rm Shafveriah aul~g im E,"'tzlük e" h von wann der ~ 

'Weiter f fr' ~'die Daten de,'E W'e ~ür die V''''h''', 'in eingehagen ist. t" 
o ,d nu : t d rn den Mddeb]"" t! "'Izfuhre,,,heim. en o,,,hung wäre dies' er 
fahr,ern .! ' ,er Unfallheteili a ern die ver k-e h ' 
g'ehörigen Berufsfah:vern mftteN mit der Unterschs.:t z i,o 1'10 g is c h ,e Ei

nf 

(,db,tänd' anderer Beru" d', ebenaufgab'n ( B' ung nach reinen Jlct1lW 
Aerzte R 19h Geschäfts1e~te l~ ~ur heruflichen O~ . ':.erkaufsfahrer) ....- ,A'!l~ 
koln,,;",;' t",nwäIte u'w.) _ "'te~de P .. ,önliehk ~,"",and,rung "Ib,t r.Jtrel' 
g,eschehen su~dr Jhe~retische Bede::men "Herrenfah:~ en" des Wirtschaftsleb

el1s
• 

schied ob' amlt für die Unf ung. Für die K'On rn . Dies,e Einteilung h;1t 
edel' die ih~n Fahrzeugfühl'er lea~lg~fährdung mach:.entr~tion auf das V,erk,ehr~ 
neuen Fahrauf~vertrauten Güter e~klh die Aufgabeneshcmen ,erheblichen Vn

terl 

Ab11echnun ~ag abzuwarten d 0 hehalten ans z' I at, seme Wageninsas~e1'l 
d' g mIt de K ' '0 'er 'Ob tw le zu b . d 1'1 amtt v,erbunde . munden und d' e a die Ablief nngen und dort e 
G'iste,.,beit,; n r. Noch meh, I . d "Ent.egenn,h <rung die", Gütex, <!" 
nutzen, ohne ~~h '. '" ,d"" Kraftfaruz".: ,t dre Kon"ntra~e neu", Aulträge ""eh 
di:e so ehen be'e d Jedoch eines Chauffug zum schnellen fon ~ei ausgespr,och

enell 

vorgesehene B~ ete V:erhandlung sta:urs zu ,bed1enen. ofielC
?en des Zieles bel 

merhunkeit, ld'ehung wi,ft ihre S \ na,h oder die hn A khngt bei ihnen no,b 
get"ingfügige .;: .~ en ":"kehr"blaul s' ,lt,n Vorau'. Dam·~"hIuß an die fab,1 
herbeizuführe el

I
el1e Ursachenkomp' 0 stark überlagert d1ßwlrd aber die ,Auf

f 

d 

n. n mch '''h oncnte g" ,a sch .' . h 
en _ allerd' rJa riger r"ti k' enugt um' IOn eme an Sl

C 

au, die"m P:~;' ,'t'~ti"h nieht üi,e~ ~.~ als Verkeh,,,,cl:;en hehweren 
VDf,tl 

l1ekrutierte 'E on
h

. r,elS der größte r ~ld ten - Eindruck b\ at der Verfasser 
ding, d"';it ,er" emt d,hot ein, ,tat'" er von ihm ab eu ,.omm,n, d,ß ,iJ;h 
hältni d .Erhebungen verbunde l~tIsche Nachprüf g rt~Ilten Angeklagten 
kilo';h:~h:::'FIIT . verkeh,,,,,ziok.~:dre m~ten über Ud! w::~tig, ,:,:ob'i aU," 

a relstungen zuein cl n ruppen und d enmaßlge Ver" an ,er. as Verhältnis ihrer 

I. 
i 
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basMd -' ' - .' Orts k ude~l~ttenthält außerdem 'keine Angaben darüber, üb die Unfallbeteiligten , 
den Straf~' h1 g w~men oder nicht. Auch: dieser Gesichtspunkt ist nicht nur für, 
für di'e ~lC ter zur Beurteüung von Schuld und Str,afmaß wichtig, sondern auch 
mäßiges U nfallur~achenforschung. So könnte zum Beispid ,ein krasses zahlen" 
hestimmt "eberw~egen der Ortsfr,emden g,egenüber den Einheimischen an einer 
kundige en Unfallstelle auf örtliche y,erhältnlsse hinweis,en, die, dem Orts" 
in sich bn - a~ch den örtlichen Behörden - unhewußt, bestimmte Unfallgefahren 

ergen.' -

Piers 1 re It den Meldeblättern auch .eine Spalte" Verhalt-en dritt'er SchHeßlic1 C h 
pone' ~ 'd' n ". So kann aI, V""he, vielIei,ht ,,>ga< a~ ao,,;,hlagg,bcnde JGom, 
ein, n

I 
~' ~, V"h,Iten ,in" W a gen iM' "c n ein' Rolle ,piel,n, der du"h 

tu, Ün~tzh'.he Kö,pe,bew<gungdie Sieht behind"t odeo de~ 'Faheer d~"h ein' 
'ueh V ert g"tellte hage in d« AulmeeJ=mked ablenkt. Hl,,4m geho,en aber 

'M,n d'''tehr'teilnehmer, die nieht unmittelb".in den Vnfall v,,",iekelt ,ind. 
der F.ahne zu~ Beispiel an den Fuß g ä n ge r, d~r durch unz,eitiges Betreten 
d,d h'bahn emen Motonadlahee, zu eince Amwetehbewegung vc,anlaßt und 
den 'F' h d",'n Zmaintnen,toß mit einem entgegenkommenden oder übeeholen, 
"lb t ~ 'zeug v,",,,huId,t, ohne d,ß ihm ,e1b,t dabei etw"' zu,tößt. E, wird *h 
de 'U'mmer als unbeteiligten Dritten .ruch,n, obwohl er du"h ",in Veoh,Iten . 

n , nfall ausgelöst hat. ' " . 
2. j;eigen "h?n die Meideblätte' In ihre, Au,ge,taItung M.ängel, '" komm,n dii 

ehler hinzu, die bd ihrer Ausfüllung g:emacht werden. 

~U.'erster SteHe steht hier die weithin zU heobachtende Neigung, nur die augen" 
b

e 
I~ste und am leichtesten zU ,erkennende Ursache anzug,eben. Fischer hat a. a. O. 

fes~elts darauf h~ngewies,en und verm~tet, ~~ß ;aucli nic~t l1;ur hei dem v~~n ih1l1; 
d gestellten DrIttel, sondern auch hel den ubngen zwei Dntteln der U nfal1e, hel 
u ''d''". die. Polizei nu, eine U""hc ver=,kt bat, wei- v,,,ehcn mitg,,,pidt 
: . ~,dIe"ht oogar die H,uptquclle gebildet haben. fü' d" ~tteben, jewd!.< 
M'" c,~c V""he anzugeben, hat er den heflenden Au,dnt,k " V ,." h e n , 
\I 0 n "m u ," gep,ägt. Ein Grund fü' dl,,,n V ,,,,h,,,,1'4oni,mu, "t wohl in 
ser Airüi1ehungskr:aft zU sehen, die der KataLog benanntleI' Ur" 
,." h n lür. den amfiillenden Beamten da"telIt. Sob,Id er in "io,m Meldeblatt '1'1: Spahe gdunden bat,' in der er den behelf,nden VnfalI unterbringen kann, 
ba hC< ,erne Aulgab, lü, ,düllt. Dabei wird <r, woraul Kreb, a. a. O. hinwei,t, 
we~ ,ebt sein, 'denjenigen Tatbestand. auszuwählen, der sich am Leichtesten be" 
b, eIts,ehn oder 'am schwersten widerIeg,en läßt, um 'mit seiner Anzeige vor Gericht 

,es een zu können. . 
~ebeill. werden ni,M alle Poli:cibeamtc. di"er Ve"u,hun~ zun: Opler. bllen. 
S d ~':'" "e a",geb,Id,t und Je mehe "eauf d,,"" Axbert,.,b"t ,pezraIulled 
,::\,.; 'men um '0 ge"huheren Bli,k werden ," au,h lü, d" Zu"mro,nheflien 

. Ue ! j"" Unbllur",ehen haben: E, ""heint d,h" ,ueh im Hinbli& auf die 
. wnd.lur~ache~f,~rschung und deren Wichtigkeit für die Unfallv,erhütung not" 

e

d 
Ig, 1n moghchst gl'Oßem Umfange dte: Unfallaufklärung in die Hände he" ;i: "er fV;kelu-runfallkonunando, zu legen. Eine Uebeetragung di,," Auf, 

pu~k~ au ,\a11!\i~einen Polizeireviere ""heint d,her untc' di."m G<,leh", 

Po11

..ul1;zw
d

,ec ma EIg, wenn nicht s.ogar schädlich. Die Aufgaben der,allgem,'einen ' 
I z,el SLI~ SIO um an . h 'd -die hter f d' l' h' gr,eIC, un vielseitig, daß man von dies'er nicht auch noch 
, .: ,er or ,er lC 'en Spezialk . f d k B d h'" d in dieser Hinsic, ht d' Y h" ,enntmss:e ,01' ,ern anno eson ,erS sc wleng sm le , er altnisse in ländlichen Bezirken. Hiei' werden sich 
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mangels -entsprechender V,erkehrs-erfahrung, besonders in abgelegenen Gegenden, 
unhewußt und ungewollt auch subjektive Auffassung~n -etwa hinsichtlich ,der 
Geschwindigkeit ,einschleichen., _ 

BeslOndere Beachtung verdient aber in dies'em Zusammenhang der Umstand, daß 
sdbst in gfiOßen Städten 'e rh ,e b 1 ich ,e U n te r s e h i 'e d le in de rAus ~ 
f ü U u n g der Meldeblätter bestehen. So weist Asemannn a. a. O. darauf hin, 
daß im Jahr:e 1954 die übermäßige Geschwindigkeit als Unfallursache in Frank .. 
furt/Main in 264 Fällen registriert wurde, in München aber in 2082 Fällen, also 
fast 8 mal SIÜ häufig wie in Frankfurt, 'Obwohl die Gesamtunfallziffer in München 
nur um dn Drittel über der VQn Frankfurt liegt. 

Ein ähnliches Beispiel bietet die Unfallstatistik des 2. Quartals 1955 für Nord'" 
rheiwW,estfalen. Während in Düssddorf die Unfallursache "Nichtbeachten der 
polizeilichen V-erkehrsvegelung" 12 % der beim Fahrzeugfühl'er festgestellten 
Ursachen beträgt, tritt sie in Köln nur in 1,96 % dies·er Ursachengruppe lin Er .. 
scheinung bei ,einem Landesdurchschnitt VQn 2,55 Ofo. 7) Die 'entsprechend~n 
Zahlen für die Ursache "Unterlassen der vlom IFahrz,eugfühl1er zu geben~~n 
Zdchen" betragen in DüsseldlOrf 4,15 0/0, in Köln 1,52 0/0, Landesdurchsch~tt 
2,53 0/0. 7) In beiden Fällen steht dabei Köln an zweit~r Stelle aller kreisfreIen 
Städte des Landes. Es ist wohlkaumanzunehm~n, daß die Bewohner der LandeS"" 
hauptstadt Düsseldorf im V,ergleich zur Kölner Bevölk'enmg um soviel weniger 
Achtung VJOr der V,erkehrsp'Olizei haben. , 

Ein weiteres Anzeichen für die unterschi-edliche Handhabung ergibt sich dar~~s, 
daß in dem genannten Zeitraum DüssddQrf im Gesamtdurchschnitt aller Unfalle 
auf ,einen Unfall 1,7 Ursachen statistisch 'ermittelt hat, Köln dagegen nur 1,2 bei 
einem Landesdurchschnitt vlOn 1,3 7) 

3. Auf v,erschiedene Mängel und Schwierigkeiten in der Aus w,e r tu n g der 
s ta t;i s t~ sc h 'e nUn te r 1 ag -e n hat Asemann a. a. O. bereits ausführlich 
hingewiesen. 

Die Schwierigkeiten beginnen nach ihm bereits mit dem Unfallhegriff, der auß~7'" 
lOrdentlich weit dehnbar ist und v'On der geringfügig verbogenen Stoßstange bIs 
zum TlOtalv,erlust des Fahrzeugs, von der Hautabschürfung bis zum Verlust des 
L,ebens r,eicht. VQn ,einer Homogenität statistischer Massen kann daher wohl 
kaum mehr die Rede sein. Insbesondel'e aber sind V-ergleiche niit ausländischen 
Statistiken dadurch -erschwert, daß die Erhebungseinheiten v'On Land zu Land 
verschieden sind. Eine internati'OnaJ.e Regelung ist bisher n'Och nicht möglich 
gewesen. 

Eine weitere Schwierigkeit Hegt, wie Asemann a. a. O. ausführt, darin, daß -es für 
die r,e 1.1 ti ve Unfallhäufigkeit keine brauchbare Bezugsgröße gibt. Wieder der 
V,erglekh mit der Einwohnerzahl noch der mit dem vorhandenen Kraftfahrzeug" 
bestand führt zu befriedigenden Ergebnissen, da immer noch ,eine Reihe v.oIl 

Faktoren unberücksichtigt bleiben. Auch die Gesamtfahrleistung der Fahrzeuge 
ist keine brauchbare Bezugsgröße, da sie statistisch nicht -einwandfrei ,ermittelt 
werden kann. Asemann a. a. O. weist in diesem Zusammenhang auf den Versuch' 
hin, den der Leiter des Statistischen Amtes der Stadt Amsterdam PrQfess!Or 
[d 'e W 10 I f f, unternommen hat den Tl'eibstoffverbrauch ,einer Stadt als Ersatt: 
für die unbekannte Fahrleistung' zu benutzen. Auch daraus wird aber bei der 

7) Vorn V,orfas·s·el' allS don Zahlon ues Slal'isLischcn Landesarn.tcs u. <1.. O. errechnet. . . 

1 
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unoomogenen Fahrzeugzusammensetzung in Deutschland keine brauchbare Größe 
gewlOnnen. I 

BeSlOnder,e Schwierigkdten berdten nach Asemann a. a. O. ör.tliche IOder l'egio~ale 
V,ergleiche, da die unterschiedlichen soziaLen und wirtschaftli~~en Gegebe~hel:~n 
zu ,entsprechenden Unterschieden in der V,erkdlIs~!ruktur f~~ren .und d.le ,em" 
zeinen Fahrzeugarten unterschiedlich an den Unfalle? betetll~t ~md. Er ver" 
weist dabei auf die Beispiele von Düssddorf und Dmsburg ml~ Ihren 87 bzw. 
130V,erkehrstoien.auf 1000 Kraftfahrz,euge in :eineI? ]ahr~ WOb~l er hervor~:ebt, 
daß D . b' rund 600/0 größeren Antel1 an Kraftradern gegenuber UIS urg ,emen um ' "d . d 
Düsseldorf besitzt und diese besonders unfallgefahret sm . 

EI: M l' d A tung la"ßt sich aber anhand der heute benutzten Melde" nang.e m ·er uswer < . d b d 
blätter beheben. Diese Meldeblätter ,enthalten nämlich. neben ·en A~gaen ·er 
Unfallursachen <tuch Spalten über die Unfallfolgen . ml! der U~te~!et1ung: Ge" 
tötete, VerLetzte - Mer wieder unterteilt in solche, .~le 'em.er stahonaren Beh~ndd 
lung zugeführt w'Lll'den und sonstige -'. S.achscha~en hts zu 200,- DM ,un 
'Über 200 _ DM.' Es ließe sich also statIStIsch -ermItteln, welche Urs a. c h I~ n 
b . d ' h . I e n e n Kat e glOrie n von U n fa 11 f 10 1 gen eme 'el , ,en verse l,e,e - , Il E k tn' 
R,ollees ielt haben. Es wär'e denkhar, daß dadurch sch.:>n wertvo -e renn Isse 
-ge ' g p "d Eine solche Erkenntnis ist aber deshalb von Bedeutung, 
- ~onnen WIW en. h d K f die c h wer e n 
weil das Ha t roblem der Unfallver ütung er am~ gegen ' s" ' . 
U f"lI. . t UP P.h . d die Ursachen der Bagatellschaden demgegenuber kem 

n ae lS, wa ren k" 8) 
besronderes Interesse beanspruchen onnen., ' 

. . . Mddeblätter mehrere Unfallursachen angeben, fehlt ,es 
Sow,e.lt Jetzt schon dIe d l' .ehend, inwieweit bestimmte Ursachen besonders 
an ,elDer Auswertung a 11n5 ß von typ i s c h e n KlO m bin a t i 10 n e n 
häufig zusamJ?entreff~n, ~,o .. ~ ,1h~ Kömbinationen für ganz bestimmte Unfall" 
Spl1echen könnte, und mWlewel so c , 
arten typisch sind.' 1 d 

, . t Mängel der Unfallstatistik in der Gesta tung er 
4. Angesichts der aufgezelgf"elnl nd ihr-er Auswertung -ergibt sich die Frage, 

M Id bl" t 'h er Aus u ung u le, e at er, 1 r' 1 b wer d ,e n können. 
wie diese M ä n g ,e 1 b ,e 110 'e n . 

. ' 'b' h der Weg zu ihrer Behebung .ohne ,weIteres, 
Für ,einen Teil vlOn. ihnen ,ergi. t d.ICDies ilt zum Beispiel für, das Fehle.n ~ichtiger 
schon daraus, daß sleer~nnt Sl~ d'e .enfsprechende Schulung der PQbZelbeamten 
Punkte in den Meldebla~tehn.' {Ur I Ausfüllungsrichtlini-en durch die Ministerien. 
und für die Schaffung em ellt

I
lc 

l d v.on Asemann aufgezeigten, wird man sich 
Mit anderen Mängeln, vor a e~en 
mehr oder weniger abfinden mussen. ,,1 d 

, . d' ,m Zusammenhange 'erwagenswert. Une aS 
~in Pr,oblem ,erscheinta~~r l~nh', le~ Ideblattes durch den Richter. 
1st die Führung eines zusatz IC en e 
Mehr,ere Gründe sprechen fü~ dies,en V,orschlag. ., . . 

.' 1 dlung die Moghchkelt, dl_e U nfallursach~n 
Zunächst ,einmal bietet dIe Hauptvc:'ldJ. 1 er zU klären und damit nicht nur dIe 
im W-ege der Beweisaufnahm~ gr~~alf~cie in die Augen springen und als VQI" 
U nfaUursachen festzustellen, dIe p. uen sind. Hierzu gehören VlOr allem 
läufige Ursachen in das Melde~latt -emgeraci'" Fahrpraxis Konzentrationsfehler, 
auch die tieferen Ursachen Wle mange nUe 1 . d '10ft nicht in der Schuld" 
charakterliche Mängel usw. Diese tieferen rsac len sm 

---8) So auch lücbe· a. ". O. 
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feststellung, sondern in den Strafzumessungsgründen enthalten. Auch frei .. 
spr,echende Urteile setzen sich häufig mit den verschiedenen Möglichkeiten aus .. 
,einander, die zu dem Unfall geführt haben und tragen daher ebenfalls ~ur' 
Klärung der Unfallursachen bei. 

Man könnte nun an sich die Auswertung der Gerichtsurteile - sämtlicher .oder 
dnes repräslentativ'en Querschnitts - den Statistikern überlassen.' W,enn hier 
tl10tzdem der Einschaltung des Richters das Wort geredet wird, dann deshalb,' 
weil in der Hauptverhandlung vielfach Gesichtspunkte erörtert werden, die nicht 
unbedingt in den schriftlichen Urteilsgründen ihren Niederschlag zu. finden 
br,auchen. Das ist vor allem dann der Fall, wenn dn 'erstinstanzliches, Urteil durch 
R,echtsmittelv,erzicht ~ofort rechtskräftig geworden ist und gemäß ~ 267 Abs.4 
StPO die Urteilsgründe nur die erwiesenen Tatbestandsmerkmale und das zur 
Anwendung gebrachte Strafgesetz zu enthalten brauchen. Die Urteilsgründe 
sagen dann für den Statistiker, der nachträglich die Akten . bearbeitet, nichts 
,W,esentliches aus, währ'end der Richter auf Grund der Hauptv,erhandlung wich~ 
tige Erkenntnisse über die Ursachenzusammenhänge gewonnen hat. Hat ein 
Richter die Fähigkeit, viele der bei ihm anhängigen Sachen sofort rechtskräftig 
zu ,entscheiden, so geht dem Statistiker wertvolles Material in größerem Umfange 
v,erloren. . . 

Allerdings wird sich der größte Tdl der Richter bei der nun ,einmal gegebenen 
arheitsmäßigen Belastung gegen di'ese z u sät z 1 i ehe Me h 1" arbe i t mit 
Riecht wehr,en. So sehr groß dürfte aber diese M,ehrbelastung nicht sein, wenn 
sie nur darin besteht, beim Absetzen der schriftlichen Urteilsgründe jeweils in 
-einem Yordruckeinige Spalten anzukreuzen. Auch würde diese Mehrarbeit' be~ 
stimmt in Kauf genommen werden, wenn die v,on Richtern und Polbei gleicher" 
maßen 'erstrebte Wi,ed'e rei n führ u n g d,er po lizd li c h,e n ,S tra.f ~ 
v 'e 1" füg u n geine Entlastung des Richters von Bagatellsachen bringen würde. 
Eine weitere Entlastung wäre dadurch möglich, daß eine Reihe vO?.1 Uebertretun~ 
gen der StYO und insbesondere der StYZO, denen kein Gefährdungscharakter 
innewohnt, ihres strafrechtlichen Gehalts ,entkleidet und als 0 r d nun g s" 
w i d 1" i g k ,e i t ,e n dem Y,erwaltungsverfahren unterstellt würden. 

Eine weiterle Voraussetzung für dk vorgeschlagene Maßnahme ist der· f ach" 
lie h ,en t5 p r,e c h,e n d vor g,e s 'c h ltl t,e R ich t'er. Die Bearbeitung von 
Y,erkehrssachen ganz allgemein 'erfordert wegen ihrer besonderen Eigenart - Ein" 
fühlungsv,ermögen 'in Y,erkehrsvorgänge, technisches Yerständnis, Erkennen der 
Gefährlichkeit bestimmter Y,erhaltensweisen im Y,erkehr - eine nicht unerheb", 
liehe Einarbeitungszeit und Erfahrung. Eine Mitarbeit an derUnfallstatistik, 
und wenn sie nur im Ausfüllen von Meldeblättern besteht, ,ernordert diese Eigen" 
schaften in mindestens demselben Maß·e. Es wäre daher wünschenswert, wenn 
sich die ]ustizv,erwaltungenentschließen könnten, in geeigneter Wreise dafür 
Vorsorge zu treffen, daß befähigte Yerkehrsrichter langfristig in ihrer Tätigkeit 
belassen und nicht aus dem in diesem Falle wohl veralteten Gedanken heraus, daß 
jeder,Richter unbedingt ein "all Dound man" sein müsse, schon nach v,erhältnis,,' 
mäßig kurzIer Zeit in ein anderes Arbeitsgebiet v'ersetzt werden. ' 

Tc c h n i s c h wär~ so vorzugehen, daß jedes polizeiliche Meldeblatt dne bestimmte' 
Kennummer ,erhält, die aktenkundig gemacht wird. Das vom Richter auszufüUende 
Mddeblatt, das lediglich Spalten über die Unfallursachen enthält, die aber ihrem 
Inhalt nach über die des polizeilichen Meldeblatteshinausgehen, 'erhält dann die 
gleiche Kennummer.' Beim Abs,etzen des Urteils kreuzt der Richter die ,ent~ 
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SPl'iech f leitet das Gericht di;e Mddeblatter, 
'evtl . 'enden Spalten an. Nach. R,ech!s~a ten Behörden weiter. Auf Grund der 
l\'e": tnonatlich gesammelt, an dle shtatlds!lsch mm,engehörigen polizeilichen und 
. <'llltrnrn . ih öglic l,e zusa 

tlcht I' ern 1St es nen In: d '~ dnen und auszuwerten. 
er lehen Mddeblätt-er zuemaner zu or 

UI. 
b,aß, . .. ' . ,end esehilderten Mängel hes,eitigt sind un~ 
dc.r ~le Stahstlk, wenn dIe vorsteh ~twirkt, für dIe gesamte Unfallursa.chen 
f~ RIchter an ihrem Zustandekomme

k
I1;.U11 f erheblich an Bedeutung gewmnen 

~ tschung und damit für die Unfa11be "amp ung 
a1)1) b d 't en Erorterung. 
S,' e arf wohl keiner we~ er fIt als 'einen Sektor der 
~e hat d . f" das Verklehrsstra rec 1 

Ullf 'ann aber auch ur '" d utun g,ew'ÜnIlJen. 
A allbekämpfung dne ,erhohte Be e g . h' ht o"glich die Vier kehrs" 
-<'\\tE 11 . tik . t es noc nle m , d . 
iib Grund der heutigen Unfa ~tatls. 1slehe ohne oder mit geringer 0 er m1t 
hoh"ertretungen ,eindeutig dnzute

1
11d Ihe~~e gegebenen Sachlage vor allem flOr 

.er Gefährdung. Es ist nac 1 ,er" n die G r ,e n ze zwischen mensc ::: richt 'erkennbar W'Ü bei der Verkehrs~ber~retul ·gt ä t liegt Diese GDenze zu er::: 
~chern V'ersage~ unde c h t ,e r Kr 1m 1~: aber heute ~in ,echtes Problem des 
,;1)llen und sie strafrechtlich zu nutzen, , 
v~h' d e rsstrafrechts. , , b, auseinandergesetzt hei er 

lvt't . h d r G,esletz ge ,er h ' ht 
S I diesem pl10blem hat SIe ,e. 11em in Abs. 1 Nr.4. Hier . at er v,ersUC , 
, ~haffttng, des § 315..1 StGB, ,vor a. 'nellen Charakter dadurch zu. gehen, daß 
el1)z'elnen Y,erkehrsübertrehtngen knml u Y,ergehen ,erhoben und mit sehwerlerer 
;1.' sie Unter bestimmten Voraussetzl~gd~/hierfiir in Frage kommenden Verk~I1l"~ 
'. ttafe bedrloht hat. Bei der ,Au~wh von den bisherigen statistisch~n Ergebnlssen 
ttbertr,etungen ist ,er offensichthh . denkbar, daß neue Erkenntmss,e .auf Grund 
,:~sgegangen. Es wäre a~er dur~::Erw'eiterUng der Tatbestände des § 315 a oder 
dl 1)er verhes$lerten Statistlk.~U '~berhaupt zu ,einer grundlegenden Aenderung des. 

aß diese neuen Erkenntmss~. ' 
\T'erk h h f"h n konnten. d' E e rsstrafree ts u re . k h' ' 'e' h t ,e r vielfach auf 1e r::: 
b h d'er Vier 'e r5r1 . F d 

aneben greift abera u c . 'k "k Dies güt vor allem m ragen er 
gebnisse der Verkehrsunfallst~th~ln zd~~e F~hrerlaubnis. Erinnert sei in dkse,? 
~trafzumessung und der ~nt:,:lif chgherrschende Praxis, unter Berufung auf die 
<.Usammenhang nur an dIe vte a kIr grundsätzlich Freiheitsstrafen zu ver" 
S l 'kt . Ver ,e 1 1 1 b . ~.atistik für Alkoholde I e 1m 23 stGBzu versagen und die Fa ~rer ~~I nlS zu 

. hangen, die Aussetzung na~ld § h vielfach dazu herangezogen, tn Fallen der 
'entZiehen. Die Statistik w~r elr:n wegen Geringfügigkdt nach § 153 StPO 
Vorfahrtv,erletzung ,eine Emst hl.

g 
ßen oder aber seitens der Staatsanwaltschaft 

'e~tw'eder von vornherein a~szu~n lezu v,ersagen, Spielt aber die Statistik m (~er 
~~e dazu ,erfmderliehe. Zustlmm. hfers ,eine solche Rolle, S'Ü muß man schon 1m 
ta~lichen Praxis des Y erkehrs~e Strafzumessung für den Angeklagten von "ga?z 
l-Ilnblick darauf, daß gerade dIe h' mo "glichst hohes Maß von Zuverlasstg::: 

1 b · . . t ihr aue 'em h lt~t ene hcher Bedeutlmg 15 , von. d ß d' F,ehlerquellen möglichst ausgesc a '" 
keit fordern. Dazu gehört abI:" a If.l ig ist über den Grad der den v,er" 
sind, daß sie weiter aber a~c aussage d 1 Gefährdungen und das charakte::: 
schiedenen Uebertl"etungen tn~ewohn~ feÜursachen und ihren Einfluß auf die 
ristisehe Zusammentreffen bestlmmter n a . 
Schwere der U nfäUe. 

* 
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Zu s.a m m'e n fa s sie n d wäre also festzustellen: 

Die Statistik muß mehr ars bisher die Möglichkeit bieten, neben' den unmittd= 
bar,en auch die tieferen Unfallursachen sichtbar zU machen und ErkenntnisS~ 
darüber zu vermitteln, lObes bestimmt·e typische Ursachenkombinationen und 
Zusammenhänge zwischen bestimmten Unfallursachen und der Schwere der Un= ' 
fälle gibt. Dieser Forderung kann sie heute noch nicht gerecht werden, da 50= 

wühl den Meldeblättem wie auch ihr,er Ausfüllung und Auswertung noch ,er= 
hebliche Mängel anhaften. Diese können teilweise durch eine Aenderung del:' 
Mddeblätter und ihrer Handhabung ausgeglichen werden, daneben wäre die ~i?= 
schaltung des V,erkehrsrichters zu erwägen. Die durch ·eine v,erbessert.e StahstIk 
g,ewonnenen Erk·enntniss,e wär,en nicht nur für die Unfallbekämpfung allgemein, 
sondern auch ganz speziell für das Verkehrsstrafrecht von Wichtigkeit, da si~ 
dem Gesetzgeber und dem Richter wichtige Handhaben gäben. 

Tahelle 1 
bei kann in V~rbindung miL führen zu 

Fahrbahnv'erengung zu hohc Gcsdhwindig- Unaufmerksamh .. it üder Auffahren 
unübcrs1ichtl,icher keit schlechter Bl'cmr,wirkullg auf Vordermann 

Stelle ütter 
Kurve Abkümmen 

von der Fahrbahn .. .. Ucherhülen Zusammenstüß mFt 
I 

trolz Geb"<mvel'kehrs entgegenkümmendem 
Fahr:roug 

oder 
Schneiden und Abd räng<'ll 
des Ueuerhülten 

üder 
Abdrängen des GegenvC1'-

, kehrs aus der FahrbalJl\ 
- _.-

Dun~dhcit Fahl1cn mit I zu hülll0r Gcsehwindigke~t Auffahren auf 
zu k1e,inem Licht I unbeleuchtet<:s Hindernis, 

dUiIlkelb"Cklelideton I!och\.s-

I gehenden Fuß gänge; 
Hadfahrer üluHl Hückl,cl\ 

.. 
" ungünsti'ger Dptischer AhkDmmen vün der 

Lill'ücnfühmng Fahrbahn 
der Fahrbalmränder 
(vgl. LDs8agk, S,inlliel>-
täuschung und V()rkehrs-

.. Ausfallen der Beleuch. 
unfall, Dürtmund 1953) 

Täus,chung des Gegen-
tung auf einer SouLe. - verkehrs über Art und 

Breite dos Fahrwugs, 
Zusammenstüß 

.. Fahren mit zu gl'oßem "Y().jLcda1ll1en dl~s GcbIcn- Auffahl'en des Entgog'cll-
Li·cht und dadurch be- deLen müt unverminderLe'r kümmenden wic Dben 
wirkter B1endung des G'ÜlSchwiud'igkeit Dder 

Gegenverkehrs AhkOllnnen VDn der FHhr-
bahn üder 
Zusammenstoß mit blcl1-
den dem Fahrz,eug 

" .. Gegenb1cnden wie vür für heide 
des EntgegenkDmmenden 

, . , 

! 

bei 

Dunkelheit 

schmakm Bürger-
steig mrt starkem 
Fußgängerverkehr 

" 

" 

/ 

" 

gelbem Licht 
der S·ignalanlage 

" 

plötzlichem 
TcmperaturabJ'all 

Fahrbahnglättc 

, . 
Das Zusammentreffen von Unfallul1sachcn 

kann 

Halten an ge;;chlDssc­
ncr Bahnschmnke 

üder Hindernis 

Nässo der Fahrbahn 

plötzliches HerunL.?r-
trelLen <e.inciS· Fußgan-
gers in die Fahrbahn 

" 

" 

Fahren zu dicht am 

BDrdstein 

--
ztl spätes Einfahren 

in di,e Kreuzung 

zu jähes Abbremsün 

NidIteinhallLon der 
äußerswn rcc~Itcn 

Fahrbuhn>'!c!Le 
nes·chlagen 

d6.r Se,itcns'cheiben 

s.charfcs Brems,en 

zu hühe Geschwind·jg­
keit 

ZLU grüßem Licht 

Wcgspücgeln des ab­
gehlendden Li,chLes 

-

plötzlichem Ausbiegen 
und scharfem Brem&cn 

plötzlichem All'5'bi<lgen 

G.chen zu di.cht am 

Gehwegrand 

zu frühem Einfahren 
aus der bisher 
gesperl'Len Hich\lung 

zu geringem Abs,tand 
de's Hinterm:umes 

keinem Dde.r Stand­
slalt Abbh:mdlicht 

unglcich wirkender 
Bremse 

ouer 
unglcidlen Heifcn­
profilen 

zu geringem Abstand 
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Zu Tabelle 1 
führen zu 

NichLerk{)nncndes Hinder. 
nisses üder der Schranke 
durch Gegenverkehr, 
Schrulllwndurcllbruc11, 
cvtl. Zusammenstoß 
mit Zug 

zu spiiLeJIl Erkennen 
von Hindernissen, 
Auffahren, 
N'i'chLerkennen der, 
Ilahrbahnrändcr, 
'AbkDmmen von der 

Fuhrba:hn 

An- üder Ueberfahren 
des Fußgängers 

SchJ.cudcrn 

Zusammt'nstoß mi,t Fahr­
mugen in der zweiten 
Fahrspurod"rmitGeg'0n­
v{)rkcllr 

Streifen des Fußgängers 

Zusammenstüß 

Auffahren 

Zu~a!ll!llcnstoß mit 
Gegenverkehr 

Sichtbehinderung 
nach der Scoitc 
Kreu~ungsunfall 

Schkudcrn 

Auffahrell 
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Denkbare Ursachen für Kreuz:ungsunfälle *) 

Mangelnde Kenntnis der Y.orfahrtr,egeln und der Y,erkehrszeichen 

Tabelle 2 

falscher Begriff der Wartepflicht (häufiger Einwand: "Ich hatte abgebremst") 

mangelnde Beherrschung des. Fahrz'eugs (Nichtbeherrschen der Zwischengas,,: 
technik beim Zurückschalten, deshalb Einfahrt in Kreuzung mit zu großem 
Gang und ,entweder zu hoher Geschwindigkeit ,oder ungenügender' Be,,: 
schleunigung, wenn schnelles Räumen der Kreuzung nötig) 

Uebersehen der YlOl'fahrtzeichen **) und Lichtsign.ale durch 
ungünstige Aufstellung . ' 
schlechte Anleuchtung 

lichttechnische Gegebenheiten (LichtJ;'eklame, evtl. in verwandten Farben, 
s. hierzu Lossagk, Sinnest~uschung und Verkehrsunfall) 

Sichtbehinderung innerhalb des Wagens durch 
Körperhaltung des Beifahrers, mitgeführte Gegenstände Beschlagen 
der Scheiben ' 

Sichtbehinderung auf Verkehrsz·eichen durch überholtes oder vor dem 
Y,erkehrszeichen parkendes Fahrzeug 

Ablenkung durch YlOl'gärige auf der Fahrbahn 
AbLenkung durch Yorgängeim Fahrzeug 
Konzentrationsmängel 

Schätzungsfehler hinsichtlich der beidersdtigen Geschwindigkeiten 

L,eichtsinn (stille Seit,enstraßen, verkehrsschwache Tageszeit: "Es kommt ja 
keiner") 

bewußtes Daraufankommenlassen 

Rücksich tsLosigkei t 

Fahr,en auf gelbes Licht der Signalanlage (zu spätes Einfahren des einen zu frühes 
des anderen in die Kreuzung) / ' 

Kurv,e~schneiden des Y.orfahrtberechtigten 

z~ plötzliches Abbiegen (zu spätes Richtungszeichen, zu spätes Einordnen) 
Falschparker (lO"m"Gr,enze), der' ,.' 

Sicht in die andere Straße behindert oder andere Y,erkehrsteilnehmer zwingt, 
an der Kreuzung die linke Fahrbahnseite zu benutz'en 

Fußgänger, der sicherst umsieht, wenn er bereits die Fahrbahn het~etell hat, dann, 
darin stehen bleibt und Kraftfahrer auf die linke Fahrbahnseite zwingt. 

*) Im 2. Quartal 1955 in NOl1(lrlwill-W{)stf,tl~n 36 Ofo alLer UnfälLe.. I 

**) Im 2. Quartal.1955 haben &ich in !.foI'!lrh€'I,n-:V:esH:l,cn 78,30/0 al!er inne;örl.lichel! und 8.1,,10:0 
aller auß€rörthc'hel! Kreuzungsunfallo auf Krcllzull"cn bevorrechtIgter Imt lllchtbevorrechli"tcn . 
Straß\)Il und IlfUr 21,7 % hzw. 15,6 % auf K\'Cuzungen g1eiehherechtigtor Straßen ereignet. " 

Prowntsätze in heiden Fußnoten vom Vcrl'as,'er aus dem Material der "Slatisbischen Informal.ionen" 
a. a. O. crrcd1l1ot. ' 

\ '. 
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Aenderungsvorschlägc zu dem von der Poliz,ei ,a'uszufülleuden Meldeblatt 
eines Straße:nv,erkeh\'s:unfalls. 

In Abschnitt E hinter 3. b) anfügen: 

4. Fahrpraxis: 
.1) Erster Erwcrbeines Führerscheins vor ............ Jah1'.;:n 
b) Fahrpraxis seitdcm ununterbl"Ochen - mit größeren Unterbrechungen 
c) Jährliche Fahrleistung ., .......... km. 

5. Bcteiligtc Fahrz'eugführer - nicht - ortskundig 

6. V,erkehrssoziologische Einordnung der Fahrzeugführer : 

a) R'einer Berufsfahl'er 
b) Berufsfahrer :mit Nebenaufgaben (selbständiger Transportunternehmer, 

Y,erkaufsfahrer) 
c) An ehöriger anderer Berufe, der zur Ausübung seines Berufes das Fahr" 

zeu~ benutzt und selbst fährt (z. B. Aerzte, Kaufleute, Beamte, Angest,ellte, 
R,echtsanwälte) , , 

cl) Reiner Privatfahrer 

In Abschni'h F f.olgende Einschaltu!nge:n: 
In I hinter Ziff. 6 ,einfügen: ' 
6a. Falscher Gebrauch der Sign,aleinrichtungen (Winker, Hupe) 

Binter Ziff 9 ,einfügen: ' 
9 S .' Y f'ßegen Bdeuchtungsvorschriften (zu kleines Licht bei Nebel, 

a. ,?nS~l~e B,erls 
0 het

g 
ng falsche Einstellung der Scheinwerf.er) 

, ,eInseItIge e euc u , 

U b 
. d . Me1deblatt'enthalt-enen Ursachen rechts drei senkrechte nter II el cn 1m I 

Sp.alten anfügen für Angaben: 

1 K kt' "ngel.und Materialfehler, . onstru lOnsma 
2 N

· h k b Verschleißerscheinungen und plötzlich aufgetretene . lC t ,er enn are 
Defekte, . 

3. E1'kennbar.e V,erschleißerschemungen, Wartungsfchler. 

E
" "1 b . der angeg,ebenen Ursache in ,einer der vorhandenep und 

s War'c dann Jewel s el k 
in 'einer der obigcn Spalten anzU Deuz,en. 

I{. . f I eue Ziff. 10 (bisherige Ziff. 10 wird Ziff. 11) ,einfügen: 
lllter Zlf .9 asn h "1' hk 't d R" k . I \ 

10 b 
. rt und Sic tmog lceler uc spIege. 

, . Zahl, An rmgl.lngsa , 
Die bisherigen Abschnittc III-YI werden IY-YII, als neuer Abschnitt III 

eingefügt: 

III. Y,erhalten dritter P,ersonen : 
1. Mitfahrer : . 

) AbI k g durch Gespräche, Fr,agen usw. 
a . henb hU~ d mng .durch plötzlich geänderte Körperhaltung, 
b) SIC t ,e me h . 
) E· 'f~" dic Bedienung des Fa rZleuges, c Ingr1 I,e 1n ' " . . . 

d) b . Z " ·dfahrz· 'eugen : plotzhche Gewlchtsv,erlagerung. , ,eI w·elr,a . . 
V,erhalten nicht unmittelbar a~ Unfall beteiligter Vcrk,ehrsteilnehmer. 2. 

. , 

1*',"',. 



126 Ilic!taru Tl!, L'''lwn 

In III ,alt = IV neu hinter Ziff. 6 einfüg,en: 
7. zu .dichtes Gehen 'Oder Stehen auf dem Bordstein 
8. plötzliches Heruntertreten in die Fahrbahn 

die bisherige Ziffer 7 wird Ziffer 9. 

In IV ,alt = V neu erhält die Ziff. 2 f>olgende Fassung: 
2. Art der Fahrbahndecke: 

.1) Beton 
b) Rauhasphalt 
c) Rutschasphalt 
d) Basaltpflaster 
,e) s'Onstiges Steinpflaster 

Die bisherigen ZiU,ern 2 und 3 werden 3 und 4, Dahinter neue Ziffer 5: 
5. Eahrbahnwölbung und Kurvenüberhöhung: 

.1) Fahrbahn gewölbt 

b) Kurve - nicht - falsch - ungenügend - überhöht 

. ','" 

Bisherige Ziff. 4 wird Ziff. 6, bisherig.e Ziff. 5 ,erhält .als Ziff. 7 rolg,en:de. F . 
h 'ld assuu'>. 7. Besc 1· erung: ",. 

.a) unzurdchend 

b) unv>ollständig (z. B. p>Ositiv,es Vmfahrtz.eichen v>Orhanden, negatives 
c) heschmutzt, verschneit, heschädigt . f'ehlt 
d) lichttechnisch falsch angebracht ) 

Die bisherigen Ziffern 6 und 7 werden 8 und 9. 

Entwurf eines Vom Richter nach Absohluß des V'crf,ahl.'cns a:uszufiill~ 
Mcldeblattes. n.d~I\ 

A) Im Urteil festgestellte unmittelbare Ursachen: 
0enthält dieselben Spalten wk das berichtigte polizeiliche M.eld bl 
schnitt F). e att il1. l\ 

h ~~~f B) F,estgestellte tider,e Ursac ·en: v 

1. Körp,erllche, Mängel: 

1. Mängel der Sinnes funktionen 
2. :Arm" und Beinamputierte 
3. Beeinträchtigung durch Krankheit 
4. Uebermüdung 

II. F.ertigkeiten: 
1. Geringe Fahrpraxis 
2. Mangelnde Beherrschung 

v>Orrichtungen 

3. Mangelnde Beherrschung der Verkehr,slage 

4. Ungenügende 'Oder falsche Kenntnis der Verkehrsvorsc'b, . 
5. Mangelnde Verkehrsintelligenz ~l.ft:el). 

J, 

Das Zusamnwutrdfcn von UnfaUursachcn 

IH. K>onzentrationsfehler: 
1. Ungenügende Streuung der K'Onz'entration 
2. Ablenkung durch 

.1) priv,ate Ursachen (Sorgen, Aerger, Freude) 
b) berufliche und geschäftliche Ursachen . 
) V .. 'm Fahrz,eug (Verhalten der Mltfahrer, Ladung) C 'Organg,e 1 . h 

d) v,ermutete >oder festgestellte Störungen am Fa rzeug 
,e) Geschehen außerhalb des Fahrz.eugs .. 

3. Gesundheitsbedingte K<onz,entrationsmangd 

IV. Charakterbedingte Ursachen: 
l. Unachtsamkeit und menschliches Versagen 

, 2. Gedankenlosigkeit 
3. Leichtsinn 
4. Alk'Oholeinfluß 
5. Rücksichtsloslgkeit 

V" 'R!eaküonsmängel: 
1. angebmene 
2. gesundheitlich bedingte 
3.alkoholbedingte 

/ 




